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Editorial
Liebe Leserinnen und Leser,

hatten Sie auch schon einmal das Gefühl, dass ein Ort eine Seele hat? Bei den Vorbereitungen dieser SPIRIT-Ausgabe haben  
wir so viele Beispiele gefunden, dass es schwierig wurde, auszuwählen. Auf jeden Fall findet sich bei unserem Titelobjekt,  
dem Kaiser-Wilhelm-Denkmal in Porta Westfalica, ein SPIRIT, der dem von Peter Bastian Architekten behutsam wieder 
aufbereiteten Denkmal ganz viel Atmosphäre einhaucht (ab Seite 30).

Geschichte, die man sehen kann: Der City-Loft an der Münsteraner Promenade ab Seite 6 erstrahlt nach der Kernsanierung 
durch die Architekten Spiekermann in neuem Glanz, birgt aber immer noch alte Details mit Atmosphäre in sich.

Auch kleine Häuser können ganz viel SPIRIT ausstrahlen: Die Hartmanns Architekten in Telgte zaubern auf 300 qm behag-
liches Wohnen und Arbeiten mit viel Leichtigkeit.

Verblüffend ab Seite 42: Wenig Tankstellen-Feeling, aber dafür ganz viel hochwertige Wohlfühlatmosphäre dürfen Sie ab  
Herbst an der Bremer Straße 90 erleben. Hier sind die Richtigen zusammengekommen, und die Q1 hat mit ihrem Profi-Team  
die Maßstäbe für Tankstellen neu gesetzt.

Mit Unternehmens-SPIRIT kennt sie sich aus: Business Feng Shui Beraterin Sandra Radünz erläutert ab Seite 68, inwieweit  
Räume und Erfolg zusammenhängen.

Dass Leben in einem Denkmal nicht nur eine schöne Atmosphäre mit sich bringt, weiß der Galerist Kolja Steinrötter.  
Dennoch möchte er seine Wohnung in der Tuckesburg voller Erinnerungen, Design und Kunst nicht missen (ab Seite 124).

Ab Seite 120 erfahren Sie Neues vom Kaiserhof: Als eines der ersten und auch letzten privat geführten Grandhotels in Mün- 
ster setzt das Haus auf ein bewährtes Konzept aus exklusivem Ambiente, herzlichem Service und gehobener Gastronomie.

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen, Blättern und Entdecken und freue mich auf Ihr Feedback!

Stephanie Stark, 
Herausgeberin stylus® Magazin Münster/Osnabrück

Wirklich Gutes wird mit der Zeit noch besser. Gab es bei uns vor 54 Jahren schon gute 

Küchen, so haben sich in der Folge professionelle Beratung und perfekte Montage 

hinzugesellt. Zu finden in Albachten, wo Marc Nosthoff-Horstmann und sein Team 

innenarchitektonische  Kompetenz mit  Gespür für Bezahlbares verbinden.  Schauen 

Sie doch mal rein!

Albachtener Str. 5 · ms-Albachten 

t 0 25 36. 68 98 · Mo – Fr 10 – 18 

Sa 10 – 15 und nach Vereinbarung 

www.kitchenart-ms.de
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Die katholische Kirche gab bundesweit seit dem Jahr 2000 rund 

540 Kirchengebäude und Kapellen auf. Nach einer Statistik der 

Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) wurden bundesweit 

zwischen 1990 und 2015 etwa 710 Kirchenbauten aufgegeben. 

Dies vor allem in Westfalen, Mitteldeutschland und im Rhein-

land. Zwar wurden seit 2000 49 Gotteshäuser in Deutschland 

neu gebaut, dennoch sind weitere Kirchenschließungen abzuse-

hen. Doch Kirchen haben für viele Menschen immer noch eine 

starke spirituelle und ideelle Bedeutung. So mag es ein Trost 

sein, dass es vielen Kirchenumbauten gelingt, ein Bewusstsein 

für ihre jeweilige Historie als architektonischen Raum und Ort 

des Glaubens zu erhalten. Bei der erfolgreichen Umnutzung von 

Kirchen ist genau dieses Anliegen eine der zentralen Heraus-

forderungen. Wie die vorgestellten Beispiele zeigen, haben es 

Architekten, Bauherren und Nutzer gleichermaßen in der Hand, 

ehemaligen Gotteshäusern eine neue Zukunft zu geben, die über 

einer Funktion als gebauter Raum hinaus weiterhin von einem 

bestimmten Geist beseelt sind.

 
MARTINI-KIRCHE 
IN BIELEFELD

Glückundseligkeit im gastronomischen Betrieb 
Die Martini-Kirche wurde in den 90er-Jahren des 19. Jahrhun-

derts im neugotischen Stil errichtet. Sie erfuhr verschiedene  

Anbauten, wurde zwischen 1975 und 2002 von der Griechisch-Or-

thodoxen Gemeinde genutzt, stand dann leer, bis 2004 die Living 

Event GmbH die Kirche erwarb und vom Bielefelder Architektur-

büro bruns architekten – erstmals in Deutschland für eine Kirche 

in dieser Größenordnung – komplett zu einem Gastronomiebe-

trieb umbauen ließ. Das hieß auch: Wiederherstellung z. B. des  

historischen Kirchenschiffs, Öffnung von Erd- und Obergeschoß 

des Seitenschiffs zum Hauptschiff. In der heutigen Innenarchi-

tektur und seiner Lichtgestaltung spielen bleiverglaste Fenster im 

Chor, die in den 30er-Jahren von dem Künstler Hellmut Assmann 

gestaltet wurden, weiterhin eine besondere Rolle in einem Bereich, 

der nun als Lounge dient. Das Lichtspiel der bleiverglasten Fenster 

lässt sich auch nach Sonnenuntergang genießen, denn sie werden 

dann eigens von außen angestrahlt. Gäste, so berichtet Geschäfts-

führer Tibet Akbas, sehen sich das Haus, das seine Vergangen-

heit als Kirche deutlich erkennbar macht, genau an und erleben 

das Ambiente mit einem „Wow-Effekt“. Auch inhaltlich passe die 

Gastronomie gut zum Geist des Ortes, erklärt Akbas. Denn das 

Glückundseligkeit stelle in Küche und Service Qualität und den 

Nachhaltigkeitsgedanken in den Vordergrund. Eine Bewusstseins-

haltung, die allgemein für viele Menschen immer wichtiger werde. 

Text: Frank D. Geschke 

Der Spirit  
bleibt,  

die Nutzung 
ändert sich
Seit dem Jahr 2000 wurden allein in 
NRW rund 453 Kirchen geschlossen, 

darunter 53 im Bistum Münster.  
In Osnabrück wurden bis 2017  

14 Kirchen aufgegeben. Für einige  
bedeutete dies den Abriss, für andere  

eine neue Nutzung. stylus stellt  
Beispiele vor, die sich auf eigene Art 

ihren Ursprung als Ort der Besinnung 
und der Zusammenkunft von  

Menschen erhalten haben.



6
 |

 7

ST. ELISABETH KIRCHE  

IN AACHEN

„Digital Church“ für Start-ups und IT-Unternehmen 
Im April 2016 wurde die zwischen 1904 und 1907 erbaute Kirche 

St. Elisabeth im Stadtteil Aachen-Nord profaniert. Schon 2012 

entschied das kirchliche Immobilienmanagement aus finanzi-

ellen Gründen, die denkmalgeschützte Kirche einer neuen Nut-

zung zuzuführen. Der Kirchenvorstand suchte nach einem Part-

ner, „der mit der Würde und der Geschichte dieses Gebäudes gut 

umgeht und eine angemessene Verwendung gewährleistet“. Über-

gangsweise wurde von August bis Oktober 2016 ein Pop-up-Hotel 

eingerichtet – ein Experiment mit unerwartetem Erfolg: Hunder-

te von Gäste übernachteten in fünf würfelförmigen Hotelzim-

mern, die im Kirchenschiff aufgestellt waren. Der Kubus „Raum 

hoch zwei“ steht heute stellvertretend für das Verbundprojekt 

„Hotel Total – Kulturhotel und Gemeinschaftsraum“ unter Denk-

malschutz. Die Landmarken AG, einer der führenden Projektent-

wickler besonders in NRW, erkannte, dass die Spiritualität des 

Kirchengebäudes gerade für Gründer besonders interessant sein 

könnte. Sie erwarb neben der Kirche das räumlich verbundene 

Kaplanshaus und zwei weitere Gebäude, um eine Art „digitales 

Ökosystem“ zu kreieren. Mit Impulsen etwa durch Veranstaltun-

gen und Networking in Co-Working-Spaces möchte die „Digital 

Church“ Unternehmensgründer und etablierte Unternehmen der 

IT-Branche zusammenbringen, damit auf kreative Weise Grün-

dungen sowie Innovationen vorankommen. Unterstützt vom Be-

ratungs- und Veranstaltungsangebot des Vereins digitalHub, soll 

Aachen zur Digitalregion Nummer eins in NRW werden – mitan-

getrieben von Menschen, die sich vom ehemaligen Kirchenraum 

inspirieren lassen, der sich nun als offener Ort der Begegnung 

erweist sowie inzwischen über 100 Arbeitsplätze bietet.

 

HERZ-JESU-KIRCHE  

IN MÖNCHENGLADBACH:

Wohnen in der Kirche 
Auch nach ihrem Umbau wirkt die Pfarrkirche Herz Jesu, als 

werde sie für sakrale Zwecke genutzt. Seit Oktober 2011 dient 

die dreischiffige, neugotische Backsteinbasilika jedoch als 

Wohnhaus. In einem Haus-im-Haus-Konzept wurde das denk-

malgeschützte Ursprungsgebäude erhalten, jedoch im wur-

denInneren 23 Wohneinheiten mit einer Gesamtfläche von 

1.560 m2 eingebaut. Das Mittelschiff mit seinem freiliegenden 

Kreuzrippengewölbe dient der Erschließung. Stählerne Trep-

pen, ein gläserner Aufzug und offene Galerien ermöglichen den 

Zugang zu den einzelnen Wohnungen. Diese sind in den zwei 

Seitenschiffen, im Chorraum und im Querhaus auf vier Ebenen 

untergebracht. Die Wohnungstrennwände wurden in Holzstän-

derbauweise errichtet, dadurch konnten Eingriffe in die histori-

sche Bausubstanz weitestgehend vermieden werden. Die hellen 

Bestandswände und -decken der Basilika heben sich farblich 

von den hölzernen Wohnungswänden ab, die in kräftigem Grün, 

Blau, Türkis, Gelb oder Ocker gestaltet sind. So bleibt nicht nur 

der Ursprung des Gebäudes erkennbar. Das Haus-im-Haus ist im 

Prinzip vollständig rückbaubar – Respekt vor der Historie und 

stilles Zeichen der Hoffnung.
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IN MÜNSTER:

Gotteshaus in Stadteigentum als Ausstellungsort 
1728 wurde die Kirche im Zentrum Münsters geweiht und 

erlebte in ihrer Geschichte schon mehrere Umnutzungen. 

Immer wieder kommt so die Verantwortung der Eigentümer 

für die Zukunft einer profanierten Kirche zum Vorschein. 

Aktuell sorgt die Stadt Münster dafür, dass die Domini-

kanerkirche künftig für künstlerische und kulturelle Ver-

anstaltungen offensteht. Denn: „Das barocke Baudenkmal 

hat sich zu einem der meistbesuchten Kunstorte Münsters 

entwickelt“, so Kulturdezernentin Cornelia Wilkens. Vor 

etwa einem Jahr beschenkte Gerhard Richter die Stadt und 

den Ausstellungsort mit seiner Installation „Zwei Graue 

Doppelspiegel für ein Pendel“. 310 000 Menschen haben sie 

inzwischen gesehen. Das Werk besteht aus einem Foucault-

schen Pendel, einer kreisrunden skalierten Bodenplatte und 

zwei grauen Doppelspiegeln. Erstmals wies 1851 der fran-

zösische Physiker Léon Foucault in einem Pendelversuch 

– in einer Kirche – die Erdrotation nach. Richters Installa-

tion geht mit den grauen Doppelspiegeln darüber hinaus. 

Sein Kunstwerk lässt die Beziehung zwischen Illusion und 

Realität, Subjekt und Objekt, Darstellung und Wahrheit 

selbstkritisch erkunden. Dabei inspiriert es dazu, sich auf 

die Ursprünge der Dominikanerkirche als Orte der Stille zu 

besinnen, der zum Innehalten einlädt.

www.hewi.com

Mit HEWI haben Sie die Möglichkeit bewusste 

Akzente zu setzen oder durchgehende Lösun-

gen zu schaffen, die sich dezent zurückneh-

men. Ein konsequentes Programm von Griffen 

für die Eingangstür über Schutz- und Notaus-

gangsbeschläge bis hin zu Akzenttüren im In-

nenbereich: System 111 in der Edition matt ist 

die Antwort auf funktionale und gestalterische 

Ansprüche im Objekt.

Die Kraft der Oberfläche

Das Original neu entdecken

– Anzeige –



8
 |

 9

ST. PETER  

IN MÖNCHENGLADBACH:

Deutschlands einzige Kletterkirche 
Seit 2019 ist St. Peter eine Kletterhalle. Anfänger, Hobbyklet-

terer und Extremsportler klettern an 13 Meter hohen Wänden, 

die für unterschiedliche Schwierigkeitsgrade präpariert sind. 

Die „Kletterkirche“ machte das Klettern in Mönchengladbach 

als Breitensport populär. Als das Gebäude durch eine Gemein-

defusion frei wurde, wurde der Umbau intensiv diskutiert. Die 

Geschäftsführung der Kletterkirche erläuterte im Vorfeld der 

Gemeinde ihre Pläne, was in einer Lösung mit offener Perspek-

tive mündete: Das Angebot der familienfreundlichen Kletter-

halle, die auch als sozialer Treffpunkt dient, überzeugte die 

Kirchengemeinde. Sie überließ den Kletterern das Gebäude in 

Erbpacht. Unter einer Bedingung: Für den Fall, dass die Ge-

meinde die Kirche wieder benötigt, mussten die Veränderungen 

rückbaubar sein. Elemente wie das Weihwasserbecken und die 

Kirchenbänke blieben erhalten und künden von der Geschichte 

des Ortes. Sportler, die es bis unter die Decke schaffen, sehen 

durch ein eigens in die Kletterplatten installiertes Fenster auf 

den Heiligen Petrus: ein Werk von Anton Wendling, deutscher 

Maler und Schöpfer von expressionistischen Kirchenfenstern 

(1891–1965). n
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Einrichten | Schlafen | Polsterei 
Tischlerei | Gardinen

MARCUS AHLERS

Ihr Fachmann für 
hochwertige Sitzmöbel

Nottuln | Appelhülsener Str. 18 | Tel. 02502 - 93 09 | www.ahlers-polster.de | Mo - Fr 09.00 - 19.00 Uhr | Sa 09.00 - 14.00 Uhr

MEHR RUHE UND GELASSENHEIT 

Erleben Sie die neue Dimension des Komforts und der Entspannung - mit Möbeln, die begeistern!

L I E B L I N G S P L Ä T Z E

– Anzeige –
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Text: Constanze Wolff | Fotos: Frank Vinken 

Geschichte, die  
man sehen kann

Wer das 160 m2 große Loft des Ehepaares Surmann 
betritt, käme nie auf die Idee, dass es sich hierbei 
nicht um einen Neubau handelt: Gemeinsam mit 
dem Architekten Oliver Spiekermann haben die  
Pädagogin und der Kriminalbeamte ihr Apartment-
haus aus den 60er-Jahren in ein einzigartiges Drei-
familienhaus verwandelt. Im Gespräch mit stylus 
erläutern die Besitzerin und der Architekt, welche 
Herausforderungen eine Kernsanierung direkt an 
der Münsteraner Promenade mit sich bringt und 
wieso das Ergebnis sogar schöner geworden ist als 
der ursprünglich geplante Neubau.
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Wo auch immer man sitzt: 
Der freistehende Kamin 
lässt sich um 360 Grad  
drehen und eröffnet so von 
jedem Platz den Blick auf 
das Spiel der Flammen.
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Marokkanische Fliesen  
zieren die Giebelwand  
der Küche. Ihre Farbe  
wird überall im Raum  
wieder aufgenommen.



1
2

 |
 1

3

Frau Surmann, bei der Umsetzung Ihres Traum- 
hauses war ein hohes Maß an Flexibilität von allen  
Beteiligten gefordert – wie kam es dazu? 

Daniela Surmann (DS): Ursprünglich wollten wir das Gebäu-

de abreißen lassen und komplett neu bauen. Aus verschiedenen 

Gründen war das dann nicht möglich – das hat sich aber erst  

gezeigt, als wir bereits mit dem Abriss begonnen hatten. Das 

bedeutete nicht nur eine komplett neue Planung, sondern auch 

eine Unmenge neu einzuholender Genehmigungen.

Oliver Spiekermann (OS): Auch die Lage des Grundstücks 

direkt in der Münsteraner Innenstadt bedeutete eine besondere 

Herausforderung: Von der Straßensperrung bis zum Kran auf dem 

Nachbargrundstück war alles dabei. Aber die Mühe hat sich auf 

jeden Fall gelohnt: Das sanierte Objekt ist sogar noch schöner  

geworden als der ursprünglich geplante Neubau.

Inwiefern? 

OS: Das Haus hat eine Geschichte, die man sehen kann. Das fängt 

mit den sichtbaren Stahlträgern im Obergeschoss an und setzt 

sich in der Innenausstattung fort.

DS: Wir haben uns ganz bewusst für eine Mischung aus Altem 

und Neuem entschieden. Der alte Küchentisch meiner Schwieger-

eltern ist ins Gästezimmer gewandert, neben dem Kamin steht ein 

alter Stuhl der Großeltern meines Mannes. Dieser Kamin hat sich 

während der Bauphase übrigens auch noch verändert: Ursprüng-

lich sollte er gemauert werden, aber dann hat uns der freistehende 

und um 360 Grad drehbare Ofen bei Wärme & Design so beein-

druckt, dass wir umdisponiert haben. So können wir den Anblick 

der Flammen sowohl am Esstisch als auch auf dem Sofa genießen.
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Sie haben sich für einen schwarzen Kamin entschie-
den, auch in der Küche dominieren dunkle Farben. 
DS: Die Handwerker haben mich für verrückt erklärt, als ich mit 

den schwarzen marokkanischen Fliesen für die Giebelwand der 

Küche angekommen bin.

OS: Ich hingegen fand die Idee von Anfang an klasse. Aktuell geht 

der Wohntrend weg von nüchtern-weißen Räumen, es wird wieder 

wärmer und gemütlicher.

DS: Und genau das war mein Ziel. Die Tischlerei Peter Lehmkuhl 

hat das Übrige dazu getan: Mit unglaublicher Akribie hat Peter 

Lehmkuhl die schwarzbraune Küche mit mir geplant – und dabei 

die schräge Kopfwand so ausgeglichen, dass alle Möbel rechtwink-

lig im Raum positioniert werden konnten. 

Auch im Bad befindet sich eine außergewöhnliche  
Anordnung: Die Laufwege befinden sich außen  
im Raum, in dessen Mitte ein Kubus steht, der die 
Sauna und einen Schrank für Waschmaschine und 
Trockner enthält. 
DS: Das war die Idee einer Freundin, die Innenarchitektin ist. 

Bei der Heiz- und Sanitärtechnik hat sich dann das Unterneh-

men Blomberg verdient gemacht: Die sind sogar mit mir in den 

Großhandel gefahren, um mich dort vor Ort zu beraten und die 

Sanitärausstattung gemeinsam mit mir auszusuchen.

Diese Liebe zum Detail findet sich in der ganzen  
Wohnung wieder – woher haben Sie die Inspira- 
tionen genommen? 

DS: Ich habe schon immer eine große Leidenschaft für Innenar-

chitektur, lese entsprechende Zeitschriften, stöbere bei Pinterest 

oder tausche mich mit der eben erwähnten Freundin aus.

OS:  Und natürlich haben die beteiligten Handwerker ihre Kompe-

tenz eingebracht. So hat die Firma Ohm Elektrotechnik beispiels-

weise ein spezielles Beleuchtungskonzept entwickelt, das eine 

Lichtvoute im Übergang zwischen Wand und Decke integriert. 

Auch die optische Angleichung der Steckdosen in der Küche ist 

Ohm zu verdanken.

Das Haus besteht aber ja aus mehr als der Dachge-
schosswohnung. Welches Konzept haben Sie im Rest 
des Hauses verfolgt? 
OS: Ganz unten befindet sich eine Art „Haus im Haus“: Dort 

wohnt auf zwei Etagen eine Familie mit Kindern. Die Idee war 

es hier, die öffentlichen Räume im Erdgeschoss von den privaten 

Schlafzimmern im ersten Stock zu trennen.

Vom Aufzug gelangt man 
direkt in den großzügig an-
gelegten Wohn-Ess-Raum.
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www.waerme-u-design.deMÜNSTER: Haus Uhlenkotten 4 • Telefon 02 51/92 2333

Kaminöfen • Individuelle Gestaltung von Kaminanlagen • Specksteinöfen

Speicheröfen • Edelstahlschornsteine • Schornsteinsanierung • Komplettinstallation
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Georgi Aufzugtechnik GmbH  •  Kossberg 16  •  59510 Lippetal – Herzfeld  •  Tel.: 02923 - 7416  •  www.georgi-aufzugtechnik.de  •  info@georgi-at.de

Installation und Wartung von Aufzugsanlagen

Formschönes Design und perfekte Technik. Wir liefern Aufzugtechnik nach Maß.

Bereits seit über 25 Jahren planen und realisieren wir den Einbau moderner Per-

sonen- und Güteraufzüge in neue und vorhandene Architektur. Ob als Innen- 

oder Außenaufzug: Wir verarbeiten Aufzugkomponenten höchster Qualität von 

führenden Herstellern.
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DS: Außerdem befindet sich im ersten Stock noch eine kleinere 

Wohnung, in der mein Schwiegervater lebt. Das Obergeschoss ist 

dann wieder alleine unser Reich. 

OS: Sämtliche Etagen sind durch einen Personenaufzug der Firma 

Georgi Aufzugtechnik erreichbar. Die mussten beim Einbau richtig 

kreativ werden und eine individuelle Lösung entwickeln, um den 

vorhandenen Platz optimal auszunutzen. Es ist nicht einfach, ein 

so altes Bestandsgebäude mit einem Aufzug nachzurüsten.

Auf welche Gestaltungselemente setzen Sie im  
Treppenhaus und beim Äußeren des Gebäudes? 
DS: Eigentlich wollten wir sandsteinfarbene Klinker, aber die 

Altstadtsatzung schreibt rote vor. Die Janinhoff Klinkermanu-

faktur hat uns dann mit typisch münsterländischen Klinkern 

mit charakteristischen Kohle- und Schmelzbrandanteilen aus 

dem Ringofen überzeugt; sie fügen sich harmonisch in die üb-

rige Bebauung im Innenstadtring von Münster ein. Dank der 

Verwendung von Klinkerriemchen erreichen wir ein gleichwerti-

ges Erscheinungsbild wie eine zweischalige Klinkerfassade und 

haben dennoch ein spannendes Zusammenspiel von Putz- und 

Klinkerflächen.

OS: Im Inneren des Hauses wird man von dekorativen Fliesen 

begrüßt. Die Wohnungstüren stammen ebenso wie die Innentü-

ren von der Tischlerei Haverkamp. Besonderer Clou bei den Woh-

nungstüren ist die Bodendichtung, die sich beim Schließen der 

Tür absenkt und so für optimalen Schall- und Wärmeschutz sorgt. 

Modernste Technik mit individuellen Touch: Das zieht sich wie ein 

roter Faden durch das gesamte Haus. n
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48165 Münster  •  Zum Kaiserbusch 8

Fon 0251 89925-0  •  info@tischlerei-haverkamp.de

www.tischlerei-haverkamp.de

Fenster / Türen

Innenausbau / Möbel / Küchen

Kundendienst / Reparaturen

Fachbetrieb für mech. Einbruchschutz
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Der Hauseingang besticht mit einer gelungenen Mischung  
aus Holzelementen und münsterländischen Klinkern.
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Auch die Giebelwand im  
Badezimmer ist deckenhoch  
mit Fliesen ausgekleidet.



1
8

 |
 1

9

Blomberg Heiz- und Sanitärtechnik GmbH

Schiewenhügel 7-9, 48366 Laer
Telefon: 0 25 54 - 9 02 91-0
www.blomberg-laer.de

Mit Leistung begeistern.
Damals, heute und in Zukunft.
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Ziegel- und Klinkerwerke Janinhoff GmbH & Co. KG · Thierstraße 130 · 48163 Münster

Telefon 02501 9634-0 · info@janinhoff.de · www.janinhoff.de

ALLES ANDERE IST NUR FASSADE
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Architekten Spiekermann 
Oliver Spiekermann

Westkirchener Str. 2 

48361 Beelen 

Tel.: 02586 445 

E-Mail: info@architekten-spiekermann.de

www.architekten-spiekermann.de

Die Dachgeschosswohnung  
hat nicht nur nach vorne, sondern  
auch nach hinten einen Balkon.

Geschickte Einbaulösung: Was aussieht wie ein Schrank,  
verbirgt tatsächlich Waschmaschine und Trockner.
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Text: Katja Beiersmann | Fotos: Hartmann 

Vom Wunsch.traum 
zum Traum.haus
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Wie lassen sich Wohnen und Arbeiten unter einem 

Dach vereinen und das auf einem nur 300 m2  

großen, zentral inmitten des beschaulichen Wohn-

ortes Telgte gelegenen Grundstücks? Das Architek-

tenpaar Petra und Thomas Hartmann fand auf  

diese Frage eine unkonventionelle Antwort: Ein 

nicht alltägliches dreigeschossiges Haus, das mit  

einer ungewöhnlichen Grundfläche von 6 x 15 m 

und durchdachter Raumstruktur in jeglicher  

Hinsicht maßgeschneidert ist.

rechts: Obwohl der Garten 
klein ist, hat man auf der 
großen Terrasse durch den 
angrenzenden alten Baum-
bestand das Gefühl, mitten 
im Grünen zu sein. 

unten: Unkonventionell:  
Ein schlankes Haus  
mit einer Grundfläche von  
6 x 15 Metern, in dem  
Wohnen und Arbeiten unter 
einem Dach vereint sind. 
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Im Erdgeschoss gehen die Nutzun-
gen Arbeiten und Wohnen fließend 
ineinander über: Der große Tisch 
wird sowohl für Besprechungen als 
auch  für Feiern mit Freunden und 
Familie genutzt.
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Tischlerei Brandmann

Hans-Geiger-Straße 33, 48291 Telgte

Tel.: 02504 1828, Fax: 72409

www.tischlerei-brandmann.de

Möbelkunst 
aus Meisterhand
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Ein Haus, das sich städtebaulich in die vorhandene Bebauung 

einfügt, aber dennoch Zeichen setzt. „Unser Ziel war es, ei-

nen schlichten Baukörper zu entwickeln, der durch wenige, 

einfache, pure Materialien besticht“, bringt Architekt Tho-

mas Hartmann die selbst gestellte Aufgabe auf den Punkt. 

Das Ergebnis ist ein auf die Bedürfnisse der Hartmanns per-

fekt zugeschnittenes, schlankes Haus. Ungewöhnlich und 

unkonventionell sind nicht nur die etwa 6 x 15 Meter große 

Grundfläche und die offene Struktur des Hauses ohne Flure – 

auch das von der Natürlichkeit der eingesetzten Materialien 

Beton, Glas und Holz geprägte Erscheinungsbild des Gebäu-

des ist nicht alltäglich. Eher ruppig und rau als gestylt und 

chic. Zugleich individuell, praktisch und unkompliziert. „Im 

Grunde ergibt der Spirit des Hauses eine gute Beschreibung 

unseres Architekturbüros“, so Petra Hartmann, „authentisch 

und ehrlich, geradeaus und schnörkellos, und ganz bewusst 

sind wir gerne auch ein bisschen unkonventionell und un-

gewöhnlich. Für die Tragwerksplanung, die Statik und den 

Wärmeschutz des im Energiestandard eines KfW Effizienz-

hauses 70 gebauten Massivbaus mit WDVS war die g+w inge-

nieurplanung Beratende Ingenieure für das Bauwesen GmbH 

verantwortlich. Die Volmer GmbH, Billerbeck, übernahm  

die komplette Installation der Gewerke Sanitär und Heizung. 

Neben der individuellen Badgestaltung mit der Keramag Serie 

icon, passenden Badmöbeln sowie Hansaform-Armaturen 

von Hansa installierte der Fachbetrieb eine 9,2 m2 große Solar-

anlage mit unterstützender Gasbrennwertheizung von Viess-

mann. Dank der größer gewählten Kollektorfläche unterstützt 

die Solarwärmeanlage die Raumheizung und spart dadurch 

Heizkosten.

Ungewöhnlich: Die extra 
vom Metallbauer angefer-
tigten und in der Betonde-
cke des Eingangs verkleb-
ten Stahlhaken dienen den 
Hartmanns als Garderobe. 
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Mit diesem Aufgabenbereich beschäftigt sich unser 

Familienbetrieb bereits in der zweiten Generation. 

Seit über drei Jahrzehnten bietet unser Betrieb ei-

nen umfassenden Service.

 

Wir sind kompetenter Ansprechpartner wenn es 

um Beratung und Planung, Montage, Wartung und 

Reparatur von sanitären Anlagen, Lüftungsanlagen 

und Heizungsanlagen in privaten wie in gewerbli-

chen Objekten sowie bei Neu- und Umbauarbeiten 

geht.  Seit bereits 15 Jahren bieten wir Anlagen an, 

mit denen CO2 neutral geheizt werden kann. Ganz 

aktuell können wir Stromerzeugung und Heizen mit  

der Brennstoffzelle von Viessmann realisieren.

HEIZUNG – LÜFTUNG – SANITÄR

Innerstädtische Na(c)hverdichtung ist die Zukunft  
Davon ist das Architektenpaar überzeugt. Statt draußen im  

Grünen auf dem Land zu wohnen, war und ist es ihr Traum, 

möglichst zentral, am liebsten auf dem Marktplatz zu wohnen. 

So griffen sie direkt zu, als sich durch gute Freunde und Nach-

barn eine Gelegenheit bot. „Wir saßen abends gemütlich bei  

einem Bier zusammen, und unsere Freunde beklagten sich über 

die viele Arbeit in ihrem großen Garten“, erinnert sich Petra 

Hartmann. „Kein Problem, dann verkauft uns doch einfach ein 

Stück!“ war ihre spontane Antwort. Aus dieser spontanen Idee 

wurden dann „Nägel mit Köpfen“ gemacht, und Hartmanns kauf-

ten den 12 Meter breiten Streifen des großen innerstädtischen 

Grundstückes der Nachbarn.

Keine Flure und nur die notwendigsten Türen 
Drei Geschosse plus Keller – der Grundriss ist offen angelegt. 

Es gibt keine Flure, nur die notwendigsten Innentüren und von 

diesen nur zwei, die abschließbar sind. Im Zentrum des Hauses 

liegt die geradläufige Treppe und verbindet die Geschosse mit 

den unterschiedlichen Nutzungen, ermöglicht Durchblicke und 

Kommunikation im Haus. Der Keller, der dank des großen, seit-

lich angeordneten Lichthofes mit ausreichend Tageslicht versorgt 

ist, dient zum Arbeiten – dort zog das Büro hartmann|s architek-

ten BDA ein. Im Erdgeschoss gehen die Nutzungen Arbeiten und 

Wohnen fließend ineinander über. „Die Struktur des Hauses ist 

bewusst nicht zoniert“, sagt Thomas Hartmann, „so vermischt 

es sich und ist im Fluss. Nur so funktioniert unserer Überzeu-

gung nach Leben und Arbeiten unter einem Dach.“ In dem zur 
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www.vorwerk-putz.de
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Straße liegenden Raum gibt es einen großen Tisch, der sowohl 

für Bürobesprechungen als auch für Feiern mit Freunden und 

Familie genutzt wird. Die großzügige Wohnküche positionierten 

die Architekten mit direktem Zugang zur gartenseitigen, großen 

eingegrünten Nordwest-Terrasse. Innen- und Außenraum verbin-

den sich hier perfekt, und obwohl der Garten klein ist, hat man 

dank des angrenzenden alten Baumbestandes das Gefühl, mitten 

im Grünen zu sein. Auch in der darüber liegenden Etage eröffnen 

sich mit den umgebenden Bäumen wunderschöne Ausblicke. 

Die großformatigen Fenster im Wohnzimmer erlauben den Blick 

in die Kronen der Straßenbäume. Vom Elternschlafzimmer mit 

eigenem Elternbad sowie vom Kinderbad schaut man in die  

benachbarten Gärten. Über die letzte Treppe gelangt man ins 

Dachgeschoss, wo die beiden Kinder des Paares ihr Reich haben.

Die Natürlichkeit der Materialien sprechen lassen 
Beton, Glas und Holz – möglichst wenige Materialien und diese 

bewusst eingesetzt. Außenwände, die in Brettschalung gestalte-

ten Betondecken und die Treppenhauskonstruktion – das Thema 

Beton zieht sich durch das ganze Haus. „Wir zeigen den Beton 

so, wie er eben ist. Mit der schönen Holzmaserung der Schalbret-

ter, Abdrücken von Blättern und kleinen Ausbruchstellen. Beton 

hat etwas Natürliches, ist überaus praktisch und unempfindlich, 

riecht gut und sieht gut aus. Er ist unkompliziert, bekommt eine 

leichte Patina, mit der man gut leben kann“, so Petra Hartmann. 

„Auch der passend zum Beton als Estrich belassene Boden ist  

total unkompliziert. Saugen und ab und zu wischen, mehr 

braucht es nicht.“ Die benutzten Schalbretter der Decken wur-

den im besten Upcycling-Sinne zu dekorativen Wandelementen, 

hinter denen zudem die großformatigen Schiebetüren im Erd-

geschoss verschwinden. Die Tischlerei Brandmann bewies erst-

klassiges Tischlereihandwerk: Tischlermeister Markus Brand-

mann verkleidete die drei Stahlbetontreppen fachgerecht mit 

einem wunderschönen, passgenau zugeschnittenen Holzbelag 

aus hellem Eschenholz. Die gewollte Sichtfuge aus dem leicht 

rau wirkenden Beton bildet einen schönen Materialkontrast 

zu dem glatten, seidig schimmernden Eschenholz. Die großen 

Holzfenster lassen viel Licht ins Haus. Auch die mit Mineralwol-

le gedämmte Fassade spricht durch ihre Materialität. Die Heinz 

Vorwerk GmbH, Warendorf, die den Außen- und Innenputz aus-

führte, gestaltete die Fassade mit einem mineralischen, durch-

gefärbten beigegrauen Edelkratzputz in grober 4 mm Körnung, 

der in einer Dicke von 10 mm Kornstärke aufgebracht wurde. Im 

Inneren des Hauses treffen die von Frank Vorwerk und seinem 

Stuckateurteam erstellten glatten weißen Gipsputzwandflächen 

auf die von gebrochenen Kanten und gewollten Abplatzungen 

gezeichneten Sichtbetonwände. Malermeister Dirk Kintrup und 

sein Team spachtelten die Wände dafür zunächst sorgfältig. Im 

Anschluss sorgten sie durch die Beschichtung mit Caparol Ca-

paMaxx, einer hochdeckenden, auch in sensiblen Arbeits- und 

Wohnbereichen einsetzbaren Innenfarbe, für edle tuchmatte 

Wandanstriche. 

Detaillösungen: Ungewöhnlich  
und ganz schön praktisch 
Im Eingangsbereich setzt der verlegte Zementfliesenboden span-

nende Akzente in Material und Farbe. Auch die gemusterten 

Fliesen tauchen nochmal auf und zwar in direkter Sichtweite auf 
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Thomas und Petra Hartmann 
hartmann|s architekten BDA

Münstertor 9a | 48291 Telgte 

Tel.: 02504 985866 0 

www.hartmanns-architekten.de

Die großzügige Wohnküche  
führt zur gartenseitigen, großen 

eingegrünten Nordwest-Terrasse. 
Auf dem Küchenblock finden  

sich die gemusterten Fliesen aus 
dem Eingangsbereich wieder.

dem Küchenblock sowie als Wandfliese in der Küche. Die Planung 

und Gestaltung der Küche legten die Architekten in die Hände 

von Gisela Serras puro Küchen- und Steinatelier, Münster. Mit 

Kompetenz, Erfahrung und Einfühlungsvermögen setzte das 

puro Küchen- und Steinatelier alle Wünsche um und plante eine 

Küche, die perfekt auf die individuellen Bedürfnisse ihrer Nutzer 

zugeschnitten ist. Die direkt unter dem Fenster positionierte  

Küchenzeile fügt sich wie aus einem Guss passgenau in den Raum 

ein. Der gegenüberliegende Tresen bietet zusätzlich Platz zum 

Arbeiten sowie als Stauraum und schafft einen schönen Über-

gang zu dem Essbereich mit gemütlicher Sitzbank und großem 

Esstisch. Unkonventionelle Detaillösungen sind auch die extra 

vom Metallbauer angefertigten Stahlhaken, die in der Betonde-

cke des Eingangs verklebt wurden und nun als Garderobe dienen, 

sowie die selbst entworfenen und vom Schlosser gefertigten  

beleuchteten filigranen Treppenhandläufe, die dem Haus eine  

individuelle Note geben.

Individuell und schnörkellos:  
Das Interieur des Hauses 
Das Interieur ist – wie das Haus selbst – überraschend schlicht 

und zurückhaltend, eine individuelle, fein abgestimmte  

Mischung aus einigen Erbstücken, ausgewählten Design-Einzel-

stücken, aber auch gebrauchten 60er-/70er-Jahre-Möbeln und  

-Dekorationsgegenständen, die die Hausherren auf Trödelmärk-

ten oder im Internet liebevoll zusammengesucht haben. Gleiches  

gilt für die Beleuchtung im Haus: Einbauleuten in den Sicht-

betondecken geben eine Grundbeleuchtung vor, welche durch 

ausgesuchte Wand-/Pendelleuchten individuell ergänzt wird. 

Das eigene Haus ist für Petra und Thomas Hartmann die beste 

Bestätigung, dass es sich lohnt, den Mut zu haben, mal etwas 

anders zu machen, innovativ zu sein, über gewisse Dinge zwei-

mal nachzudenken und möglichst Vieles zu hinterfragen. Das 

Fazit des Architektenpaares: Aus dem „Wunschtraum“ ist ihr 

„Traumhaus“ geworden – fließende Räume, viel Licht und ein-

fache Materialien erzeugen bei den Bewohnern jeden Tag pure 

Lebensfreude! n 
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KÜCHEN  d ie begeistern.

Gestalten Sie mit uns 

Ihre individuelle 

Küchenlösung - aus 

Ideen und Materialien, 

die weit ab vom 

Alltäglichen sind.

das küchen- und steinatelier

M ünster | Martinikirchhof 5-6 | Fon 0251 - 144 91 97 | www.puro-muenster.de 

Edel . 

Aufregend. 

Funkt iona l .
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Als Marketer steigen wir tief in Ihre Themen 
und Ziele ein. Kreieren relevante Inhalte.

Wir denken und handeln wie Sie:
unternehmerisch.
Wir sind Partner auf Augenhöhe.
Strategen, Berater, Projektleiter und Designer.
Für charakterstarke, individuelle Marken.

Unser Ziel:
der Mehrwert für unsere Kunden (Sie).
Dafür geben wir jeden Tag alles.

RELATIVITÄTSTHEORIE
À LA EINSTEIN?

ODER GUTES MARKETING 
IM HIER UND JETZT!

www.markenchauffeur.de
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Text: Frank D. Geschke | Fotos: Roland Borgmann 

Transparenz mit 
Fernwirkung und 
geschichtlichem 
Weitblick
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Das Büro Peter Bastian Architekten 

BDA aus Münster stellte 2018 das 

Kaiser-Wilhelm-Denkmal in Porta 

Westfalica im behutsamen Umgang 

mit der Bausubstanz wieder her 

und erweiterte es funktional auf 

eine Weise, die das Denkmal auch 

zu einem bundesweit bedeutenden 

Beispiel für die gelungene Neube-

stimmung eines historischen Mo-

numents in moderner Zeit macht.
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Das in 268 m Höhe auf dem Wittekindsberg in Porta Westfali-

ca errichtete Kaiser-Wilhelm-Denkmal (KWD) ist mit 88 Me-

tern Höhe bis zur Denkmalspitze das zweithöchste Denkmal 

Deutschlands. Eingeweiht am politisch symbolträchtigen Datum 

18.10.1896 zielte es im Zusammenhang einer Denkmalsset-

zungswelle von rund 300 Kaiser-Wilhelm-Denkmälern darauf 

ab, die deutsche Einheit und Kaiser Wilhelm I. als ihren Re-

präsentanten zu propagieren. Gleichzeitig lenkte das Denkmal 

mit der Auswahl seines Standortes den Blick auf die reizvol-

le Landschaft. Ein Aspekt, der ebenso wie die gegensätzliche 

Blickrichtung – die weithin sichtbare Fernwirkung des Monu-

ments – auch heute eine wesentliche Rolle spielt. Das Denkmal 

liegt am Rande des Wiehengebirges zwischen Mittelgebirge und 

Norddeutscher Tiefebene an einer Stelle, wo die Weser durch 

die Bergkette bricht. Entworfen wurde es von Bruno Schmitz, 

der als Architekt für Nationaldenkmäler damals sehr gefragt 

war. Von ihm stammen unter anderem die Kaiser-Wilhelm-

Denkmäler am Kyffhäuser von 1896 und am Deutschen Eck in 

Koblenz von 1897 sowie das Völkerschlachtdenkmal in Leipzig 

von 1913. „Mit der Restaurierung vervollständigt das Kaiser-

Wilhelm-Denkmal in Porta Westfalica diese Reihe bundesweit 

gut erhaltener Denkmäler“, so Architekt Peter Bastian. Seit 2012 

gilt dieses Monument als Denkmal von nationaler Bedeutung. 

Die Gesamtsanierungskosten von rund 16,5 Millionen Euro 

wurden mit 6,4 Millionen Euro größtenteils mit Bundesmit-

teln gefördert. Als Bauherr fungierte die Westfälisch-Lippische 

Vermögensverwaltungsgesellschaft mbH (WLV). Sie ist eine 

Tochtergesellschaft des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe 

(LWL) mit der Aufgabe zur Förderung der wirtschaftlichen Inte-

ressen des Landschaftsverbandes und zur Verwaltung von Betei-

ligungen des Landschaftsverbandes.

Sanierungsbedarf von Anfang an 
Wie der Architekt erläutert, reichen die Gründe zu der umfang-

reichen Restaurierung bis zu frühen baulichen Mängeln und 

nachfolgenden Kriegsschäden zurück: Zu den wesentlichen 

Merkmalen des Gesamtbauwerks gehört, dass das Denkmal und 

der sich darüber wölbende Kuppelbau mit Baldachin auf einer 

Ringterrasse mit 120 m Durchmesser ruht, die aus Kostengrün-

den lediglich aufgeschüttet wurde. Schon während des Denkmal-

baus traten im Erdreich und in der bis zu 26 Meter hohen Stein-

füllung Setzungen auf. 1905/1906 war eine erste Sanierung 

nötig. 1912 lösten sich Steine aus der Ringmauer. Im Zweiten 

Weltkrieg wurde ein fast 100 Meter unter dem Denkmal liegen-

der Stollen als viergeschossige Produktionsstätte ausgebaut, 

in der bis kurz vor Kriegsende Zwangsarbeiter Rüstungsgüter 

produzierten. Als die britische Armee 1946 den Stolleneingang 

sprengte, rutschte ein Großteil der Ringterrasse ab, indes das 

Denkmal selbst weitgehend unbeschadet bliebt. 

Die durch den Geländebruch stark zerstörte Terrassenebene 

wurde nach dem Krieg nicht wiederhergestellt. Stattdessen 

wurde der Zugang bis zur Abbruchkante durch eine Zaunanlage 

verhindert. In den 1950er-Jahren zog das Denkmal zwar wegen 
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der Aussicht wieder Publikum an, jedoch war die ursprüngliche 

Ringterrasse nur noch teilweise vorhanden, und die bestehende 

Infrastruktur alterte erkennbar. Zudem konnten weitere Schä-

den an der instabilen Ringterrasse nicht ausgeschlossen werden. 

So beschloss der Landschaftsverband Westfalen-Lippe 2013 die 

Sanierung des Geländes und die Rekonstruktion der Terrasse. 

Zusätzlich sollten ein Besucherinformationszentrum mit didak-

tischer Ausrichtung und ein Restaurant die Attraktivität des 

Ortes steigern. Die Restaurierung, so Peter Bastian, bedeutete 

auch eine Auseinandersetzung mit der Frage, welche Rolle so 

ein Monument in heutiger Zeit spielen solle. Eine Fragestellung, 

die eine Kommission mit 24 Wissenschaftlern unter Leitung des 

LWL im Vorfeld erörterte und die schließlich in dem erweiterten 

Nutzungskonzept und einem Architekturwettbewerb mündete.

Der Entwurf von Peter Bastian ging aus diesem Architekturwett-

bewerb mit 15 Bewerbern als Sieger und einziger Preisträger her-

vor. Die Sanierung wurde innerhalb von 18 Monaten bewältigt. 

Vor dem Hintergrund der besonderen Anforderungen durch die 

Hanglage, die stark geschädigte Terrassenebene sowie die beschä-

digte bzw. teilweise zerstörte Ringterrassenwand kam dabei der 

Tragwerksplanung eine besondere Verantwortung zu. Zuständig 

für die Tragwerksplanung war gantert + wiemeler ingenieurpla-

nung (seit dem 1.7.2019 g+w ingenieurplanung Beratende Inge-

nieure für das Bauwesen GmbH). Durch Hangaufschüttung und 

-modellierungen wurden neue Gründungsebenen geschaffen. 

Der Einbau von 270 Kleinbohrpfählen gewährleistet die sichere 

Weiterleitung der Gebäudelasten, der Erddrücke und der Wind-

kräfte in den in unterschiedlichen Tiefen anstehenden Fels. Die 

Pfähle wurden mit unterschiedlichen Neigungen hergestellt und 

bis zu 25 m tief in den Berg getrieben. Schon die Herstellung der 

Pfähle war aufgrund der Hanglage mit großen Schwierigkeiten 

verbunden. Das Ingenieurbüro g+w ingenieurplanung überwach-

te auch die Ausführung der gesamten Baumaßnahme und leitete 

die Baustelle. Ein bedeutendes Auftragsvolumen von Hoch- und 

Tiefbauarbeiten entfiel auf das Bad Oeynhausener Generalbau-

unternehmen Kögel Bau. Die Arbeiten umfassten unter anderem 

22.000 m³ Bodenabtrag, die Rohbauerstellung des Besucherin-

formationszentrums, Restaurants, Besucherpavillons im Außen-

bereich sowie die Asphaltdecken für den Parkplatz und die  

Erneuerung von Wendehammer und Zufahrt. 

Erschaffener Hohlraum nimmt zusätzliche  
Nutzräume auf 
Im Sommer 2018 konnte das KWD schließlich wieder eröffnet 

werden. Die nur sehr behutsamen Eingriffe des architektoni-

schen Entwurfs lassen äußerlich kaum Veränderungen gegen-

über den historischen Ursprüngen erkennen. Denn zentrale 

gestalterische Idee von Architekt Bastian war es, unter der 

Ringterrasse einen Hohlraum anzulegen, der eingeschossig die 

Räume für die erweiterte Nutzung aufnehmen sollte. Zusätzlich 

wurde die Ringmauer unter der Terrasse für große Fenster ge-

öffnet. Verglaste Fensterbögen erlauben nun aus der Gastrono-

mie heraus die Sicht ins Tal. Zusätzlich umläuft ein 3 m breiter 

Das Denkmal liegt am Rande des Wiehengebirges zwischen Mittel-
gebirge und Norddeutscher Tiefebene. In 268 m Höhe auf dem Witte-
kindsberg in Porta Westfalica errichtet, bietet es einen Panoramablick 
in die Landschaft und ist beim Publikum auch als Ausgangspunkt für 
Ausflüge zu den Sehenswürdigkeiten der Umgebung beliebt.
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Zentrale architektonische 
Idee war es, unter der Ring-

terrasse einen Hohlraum 
anzulegen, der eingeschos-

sig die Räume für die er-
weiterte Nutzung aufnimmt. 
Zusätzlich wurde die Ring-

mauer unter der Terrasse 
für große Fenster geöffnet. 

Verglaste Fensterbögen 
erlauben nun aus der Gast-

ronomie heraus die Sicht ins 
Tal. Darüber hinaus umläuft 

ein 3 m breiter Terrassen-
streifen die Fensterfront. 






































































































































































































